Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrifſft 
1½ Sgr. . 


Expedition: Prrrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagbla tk 


Sonnabend 


den 31. Mai 1856. 


Ni 250. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Königsberg, 30. Mai. Die „Königsberger Hartung⸗ 
ſche Zeitung“ enthält eine telegraphiſche Depeſche aus Pe: 
tersburg vom 29. d. M., nach welcher die Unterrichts: 
Anſtalten des Reiches unter des Kaiſers nächſte Aufſicht ge⸗ 
geſtellt werden ſollen. Die Original⸗Protokolle in Betreff 
von Reformen in der Oberſchulverwaltung find Sr. Maje⸗ 
ftät dem Kaiſer vorgelegt worden. Es ſoll neben der Ober: 
ſchulverwaltung noch ein gelehrtes Komite errichtet werden. 
Paris, 30. Mai. Der Prinz Oskar von Schweden be⸗ 
ſichtigt die franzöſiſchen Häfen und wird zur Taufe des kai⸗ 
ſerlichen Prinzen nach Paris zurückkehren 
Paris, 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Liquidation hat unter Be⸗ 
unruhigung der Spekulanten begonnen. Die ZpEt. Rente eröffnete, nach⸗ 
dem Conſols von Mittags 12 Uhr 94% eingetroffen waren, zu 75, 05 und 
ftieg, als Gonfols von Nachmittags 1 uhr % % höher, 94%, gemeldet wur: 
den, auf — leg Gar a auf 74, 80, und ſchloß zu dieſem Courſe ſehr 
3pGt, Rente 74, 80. 4½ pCt. Rente 94, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1900. Zyt. Spanier 42%. IpGt. Spanier —. Silberanleihe 92. 
Oeſterr. Staats⸗Eſſenbahn⸗Aktien 935. 
London, 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: 
Conſols 94%. 1pGt. Spanier 25%. Mexikaner 23%. Sardinier 94%. 
5pGt. Ruffen 105%. AYp6t. Ruffen 96. 
Wien, 30, Mai, Nachmittags 12% Uhr. Oeſterreichiſche Oſtbahn⸗ 
4½ pCt. Metall. 74%. Bank⸗ 


Aktien wurden 7 117 gehandelt 
Silber⸗Anleihe 89. 5pCt. Metall. 84. 
Aktien 1122. Bank⸗Int.⸗Scheine 370. Nordbahn 303%. 1854er Looſe 
108%, National⸗Anleihe 84%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 265 
Eredit⸗Aktien 391%. Lond. 10,03. Hamb. 74%. Paris 119%. Gold 5%. 
Silber 3%, Eliſabetbahn 111. Lombard. Eiſenbahn 131. Theißbahn 
106. Gentralbahn 106. ; 4 AL, 
Frankfurt a. M., 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr. In öſterreichi⸗ 
ſchen Bank⸗ Aktien und National⸗Anleihe lebhafter Umfas, öſterreichiſche 
Looſe und darmſtädter Bank⸗Aktien höher. — Schluß⸗Courſe: N 
Wiener Wechſel 117%. öpGt. Metalligues 52%, 4 pet. Metalliques 
72%. 1854er Looſe 106%. Heſterreich. en 83. Oeſterreich.⸗ 
Bae . 309. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1314. 
eſterreichiſche Credit⸗Aktien a: “ 
el, 30. Mai, Nachmittags 2½ Uhr. Börſe ſehr feſt, Haupt: 
umſätz hauptſächlich in Bank⸗Aktien. — Schluß⸗Courſe: 5 
Oeſterreichiſche Koofe 108 ½ Br. Oeſterreich. Credit⸗Akt. 202. Oeſterreich. 
r e ga 
urg, 30. at, etreidemar en loco „ wen 
ab auswärts feſt. Roggen lebhaft gefragt. 2 Thaler 
willig bee ee Bel pros Mat 277 pro gerbſt 28%. Kaffee et⸗ 
Y * 
an 30. Mal. Baumwolle: 8000. Ballen Umſatz. Preiſe ge⸗ 
gen vergangenen Mittwoch unverändert. : 


Telegraphiſche Nachrichten. ’ 

Darmſtadt, 30. Mai. Der Direktor unſerer Bank, Herr Wendelſtädt, 

in Begleitung des Dr. Mühlens werden heute in Berlin eintreffen, um von 

dort gemeinſam mit Herrn Oppenheim aus Köln die Reife nach Petersburg 

Behufe Begründung einer Filiale daſelbſt und Betheiligung an der ruſſiſchen 
Kreditanſtalt am ſelben Abend fortzuſetzen. 

Paris, 29. Mai. Aus London wird gemeldet, daß die Bank von Eng⸗ 
land den Diskonto abermals um 1 % heruntergeſetzt hat; er beträgt daher 
nur noch 5 %. Die Bank von Frankreich wird, wie man allgemein glaubt, 
dieſem Beifpiele folgen. (B B. 3) 


— 


Preuſte n. 
GBWerlin, 30. Mai. [Amtliche .] Se. Maſeſtät der König ha: 
ben allergnädigſt geruht: dem Ober-Auditeur, Wirklichen Juſtiz⸗Rath 
Koepke im General-Auditoriat den Charakter als Geheimer Juſtizrath, 
und dem Geheimen expedirenden Sekretär Göring im General⸗ 
Auditoriat den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen 
it von Bonn hier eingetroffen. Se. königliche Hoheit der Groß⸗ 
Herzog von Mecklenburg ⸗Schwerin iſt heute hier eingetroffen 
und im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. x j 

D ms: Bergwerks⸗ und Hütten⸗Vereine zu Hoerde ift unter dem 
27. Mai 


856 ein Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung zum Umbiegen 


änder der Scheibenräder für Eiſenb e in der durch Zeichnung 
u Beschreibung . RR ohne Jemand in der 
Anwendung bekannter Theile derſelben u beſchränken, auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 8 
theilt worden. — Dem Muſikus Frenzel zu Erfurt iſt unter dem 25. Mai 
1856 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beschreibung nacıgewiefene 
Mechanik für Pianinos, fo weit dieſelbe für neu und eigenthümlich er 2 
ift, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang de 
preußiſchen Staats ertheilt worden. 5 a 
Berlin, 30. Mai. [Hof⸗Nachrichten.] Se. Majeſtät der 
König traf geſtern Nachmittag 4 Uhr mitteiſt Extrazuges von Pots⸗ 
dam hier ein und ſetzte Allerhöchſtſeine Reiſe nach Fürſtenwalde ums 
mittelbar auf der Verbindungsbahn fort. Von hier aus folgten Sr. 
Maj. dem Könige JJ. kk. HH. der Prinz von Preußen, der Prinz 
Karl und der Prinz Albrecht, ſo wie der Miniſter⸗Präſident Freiherr 
v. Manteuffel. Se. Maj. der König, fo wie JF. kk. HH. die Prin⸗ 
zen trugen die Uniformen Allerhoͤchſt- und Höchſtihrer kalſerl. ruſſiſchen 
Regimenter und das blaue Band vom kaiſerl. ruſſiſchen St. Andreas⸗ 
Orden; der Miniſter⸗Präſident den Stern des ſchwarzen Adlers und 
das große rothe Band vom kaiſerl. ruſſiſchen St. Alexander⸗Newski⸗ 
Orden. In Fürſtenwalde ſtand als Ehrenwache die zweite Schwadron 
des 3. Ulanen⸗Regiments, deſſen Chef Se. Maſeſtt der Kaifer von 
Rußland if, am Perron des Bahnhofes. Hier begrüßten Se. Mai. 
der König und die Prinzen, ſeine Brüder, Se. Majeſtät den Kaiſer 
von Rußland. Nach den erſten Begrüßungen überreichte Se. Maj. 
der König dem Kaifer den Rapport der königl. preußiſchen und Se. 
Majeſiät der Kaiſer dem Könige den Rapport der kaiſerl. ruſſiſchen 
Armee, wie das ſeit langer Zeit Herkommen geweſen zwiſchen Preußen 
und Rußland. Se. Majeftät der Kaiſer von Rußland reichte dem Mi⸗ 
nifter-Präfidenten Frh. v. Manteuffel huldreich die Hand zum Gruße. 
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland trug die Uniform feines königl. 
preußſſchen Regiments nebſt Stern und Band des ſchwarzen Adler: 


— 


Ordens und ſah ſehr wohl aus. Mit dem Kaiſer Alexander kamen 
Se. k. Hoh. der Großfürſt Michael und Se. k. Hoh. der Großher⸗ 
zog von Weimar, fo wie JJ. kk. HH. der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin von Würtemberg und Prinz Friedrich 
von Helfen. Bei der Ankunft der allerhöchſten und hoͤchſten Herr: 
ſchaften in Berlin ertönte ein nicht endender Jubelruf aus Tauſenden 
von Kehlen und begleitete dieſelben auf der Verbindungs vom frank⸗ 
furter Bahnhofe bis zum potsdamer. Als der kaiſerliche Salonwa⸗ 
gen im potsdamer Bahofe hielt, präſentirte die dort mit den Fahnen 
aufgeſtellte Kompagnie vom aiſer Alexander ⸗Grenadier = Regi⸗ 
ment unter Hurrahruf und die Muſik ſpielte die ruſſiſche National⸗ 
Homne. Se. Majeſtät der Kaiſer ging an der Seite Sr. Majeſtät 
des Königs, begleitet von den boͤchſten Herrſchaften und der ganzen 
Suite, an der Fronte der aufgeſtellten Kompagnie hinab und nahm 
dann die ehrfurchtsvollen Begrüßungen der Staatsminiſter und Gene: 
rale, welche Se. Mafeſtat der König ſelbſt vorſtellte, der Offtzierkorps, 
und der verſchiedenen Deputationen, der Geiſtlichteit, der Behörden 
u. ſ. w. huldreichſt entgegen. Die Abfahrt nach Potsdam erfolgte 
10% Uhr. Zur Dienſtleiſtung bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land if allerhochſten Orts beſtimmt worden der General der Kavallerie 
und General⸗Adjutant Sr. Maſeſtät des Königs Graf v. d. Gröben, 
der Generalmajor und Kommandeur der 7. Kavallerie⸗Brigade v. 
Rudolphi und der Flügel⸗Adſutant Sr. Majeſtät Oberſt Graf zu Münſter⸗ 
Meinhövel. Der General:Major v. Rudolphi war Sr. k. Majeftät bis 
Myslowig entgegengereiſt, der General der Kavallerie Graf v. d. Grö⸗ 
ben und der Oberſt Graf Münſter trafen von Warſchau in Begleitung 
Sr. kaiſerl. Majeſtät hier ein. 3 

— Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht, Se. Durchl. 
den kaiſerl. öſterreichiſchen Feldmarſchall Fürſten Windiſchgrätz zum 
Chef des 2. Dragoner⸗Regiments (die ſchwedter Dragoner, bekannt 
unter dem Namen Prinz⸗Wilhelm⸗Dragoner, weil der Oheim Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, der bhochſelige Prinz Wilhelm von Preußen, der 
letzte Chef des Regiments war, eins der ausgezeichnetſten Regimenter 
der preußiſchen Kavallerie) zu ernennen. Eine Deputation des ge⸗ 
nannten Regiments, beſtehend aus dem Kommandeur Major v. Buch⸗ 
holz, einem Stabsoffizier, einem Rittmeiſter und einem Premier⸗Lieu⸗ 
tenant ſind geſtern hier eingetroffen, um den neuen Chef hier zu 
begrüßen. / 


[Die Ankunft des Kaiſers.] Die Nachricht von der Ankunft, 


Sr. Majeſtät des Kaifers von Rußland hatte geſtern ſchon gegen 
Abend die Kommunikationsſtraßen an der Verbindungsbahn zwiſchen 
dem frankfurter und potsdamer Bahnhof und die Plätze vor den Bahn⸗ 
böfen mit einer zahlloſen Menſchenmaſſe gefüllt, die, ab- und zuwo⸗ 
gend, zum Theil von 6 Uhr an bis nach 10 Uhr Stand hielt, denn 
um dieſe Zeit erſt traf der durch den vielfachen Aufenthalt auf den 
Stationen verſpätete Zug mit den allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten ein. Auf dem potsdamer Bahnhof hatten ſich die Militär⸗ und 
Civildeputationen ſchon von 7 Uhr ab eingefunden. Um dieſelbe Zeit 
verſammelten ſich auch die Truppen der Garniſon mit ihren Muſik⸗ 
chören längs der Verbindungsbahn und nahmen dort ihre Stellung, 
ſämmtlich im Sonntags⸗Paradeanzug. Um die Anhäufung an einem 
Orte zu vermeiden, war jedem Truppentheil ein Rayon angewieſen, 
ohne daß dabei irgend wie eine Rangirung in Reihe une Glied ſtatt⸗ 
fand. Es hatten ſich die Truppentheile demnach in folgender Weiſe 
vertheilt: Die Garde⸗Pionnier⸗Abtheilung von dem Eingange der frank⸗ 
furter Eiſenbahn in die Stadtmauer bis gegen den Bahnhof und den 
Uebergang über die Spree, daneben das Kadettenkorps mit ſeiner Mu⸗ 
ſik; das Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment und Kaiſer Franz⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiment, ſo wie das Garde⸗Schützen⸗Bataillon, von der Garde⸗ 
Schützenkaſerne bis zum Waſſerthore, die Muſik des Garde⸗Schützen⸗ 
Bataillons bei ihrer Kaſerne, die des Kaiſer Franz⸗Grenadier-Regi⸗ 
ments am Köpeniker⸗Thor, das 1. Bat. 8. Infanterie: (Leib-) Regi- 
ments zwiſchen dem Kottbufer: und Waſſerthor, mit der Muſik am Kott⸗ 
buſer Thor; die Artillerie und Handwerks⸗Kompagnie vom Waſſerthor 
bis gegen die Küraſſter⸗Kaſerne, die Muſik am Waſſerthor, die der rei: 
tenden Artillerie in einer angemeſſenen Entfernung davon; das Garde⸗ 
Küraſſter⸗ Regiment mit feiner Muſik an der Küraſſier⸗Kaſerne; das 
Garde⸗Dragoner⸗Regiment vom Halleſchen-Thor in der Richtung zum 
Anhaltiſchen-Thor, die Muſik am Halleſchen⸗Thor; das Garde⸗Re⸗ 
jerve- Regiment anſchließend an die Garde-Dragoner bis zum Anhal: 
tiſchen⸗Thor, die Muſik zwiſchen beiden Thoren; das 2. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß vom Anhaltiſchen⸗Thor in der Richtung zum Potsdamer: 
Thor, die Muſik am Anhaltiſchen⸗Thor; das 2. Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ment anſchließend bis zum Potsdamer⸗Thor, die Muſik auf dem Pots⸗ 
damer Platz vor dem Thor; alle übrigen Militärs der Garniſon auf 
dem Potsdamer⸗Platz bis zum Bahnhofs⸗Eingang. Auf dem Perron 
des potsdamer Bahnhofs hatten ſich aufgeſtellt: die ſämmtlichen Gene⸗ 
rale der Garniſon mit dem rechten Flügel am Eingange zum König: 
zimmer, nach ihrer Anciennetät; dieſen anſchließend die ſammtlichen 
Stabsoffiziere der Garniſon, corps- und waffenweiſe, nach ihrer An⸗ 
ciennetät rangirt; daneben als Ehrenwache die 1. Kompagnie des 
Kaiſer Alexander⸗Grenadier-Regiments mit Fahne und dem Muſik⸗ 
chor. Alle Militärs waren in Paradeanzug, die von Rußland de⸗ 
korirten mit den großen ruſſiſchen Ordensbändern u. ſ. w. Desgleichen 
waren auf dem Perron die ſämmtlichen königlichen Staatsminiſter, der 
Polizeipräſident, die Deputationen der Geiſtlichkeit und der ſtädtiſchen 
Behörden zur Begrüßung verſammelt. Der Perron des Bahnhofes 
war mit Guirlanden, Kränzen und preußischen und ruſſiſchen Fabnen 
auf das Feſtlichſte geſchmückt; zwiſchen den beiden Thüren des königl. 
Wartezimmers war ein Baldachin von Laub und Blumen angebracht, 
unter welchem eine Friedensgöttin prangte. Die auch den Beifall der 
hoͤchſten Herrſchaften ſindende Dekoration des Perrons war unter Leitung des 
Bahnhofs⸗Inſpektors Gerlach von dem Bahnhofsportier Piſchelt und dem 
Bahnhofsreſtaurateur Köppen unter Mithilfe aller Bewohner des Bahnhofs 
ausgeführt worden. Auch die Brücken der Verbindungsbahn über die Spree 


und den Schifffahrts⸗Kanal waren mit Kränzen und Blumen geſchmückt. 
Um 10 Uhr langte der königliche Zug auf dem berlin-franffurter Bahn⸗ 
hof an, und ſetzte ſogleich ſeine Fahrt auf der Verbindungsbahn fort, 
unter Vortragung von Fackeln durch Bahnbeamte. Ein tauſendfaches 
Hurrah begrüßte den Zug bei der Ankunft und begleitete denſelben auf 
der ganzen Strecke der Bahn. Die Militär⸗Muſikchoͤre fimmten beim 
Nahen des Zuges die ruſſiſche National- Hymne an und ſetzten das 
Spiel fort, bis das nächſte Muſikchor einfiel. Um 10 Uhr 18 Minu⸗ 
ten fuhr der Zug in den potsdamer Bahnhof ein. Ein donnerndes 
Hurrah der Verſammlung begrüßte auch hier die Ankunft und der 
Empfang und die Vorſtellung fand hierauf in der bereits 
oben beſchriebenen Weiſe ſtatt. um 10 uhr 33 Minuten 
ſetzten die allerhöchſten und bochſten Herrſchaften die Weiterfahrt 
nach Potsdam fort, wo Ihre Ankunft durch drei Kanonenſchüſſe 
und das Geläut der Glocken angezeigt wurde. Der Empfang 
auf dem dortigen Bahnhofe fand in gleicher Weiſe wie hier ſtatt. Die 
königlichen Wartezimmer waren aus den Treibhäuſern des Direktors 
Auguſtin mit den prächtigſten Blumen geſchmückt. 

Die hieſige Generalität begab ſich heute Morgen insgeſammt 
nach Potsdam zur großen Parade, die zu Ehren Sr. Majellät des 
Kaiſers von Rußland im Luſtgarten abgehalten wurde. — Die morgen 
hier unter den Linden ſtattfindende große Parade wird von dem General 
der Kavallerie v. Wrangel kommandirt werden. — Die allerhöchſten 
Herrſchaften werden, wie wir bören, im königl. Schloſſe abſteigen und 
von dort aus zur Parade erſcheinen. (N. Pr. Z.) 

Berlin, 30. Mai. Ein beute die Stadt in hohem Grade 
beunruhigendes Gerücht über einen auf der berlin⸗potsda⸗ 
mer Bahn geſtern ſtattgehabten Unfall reduzirt ſich, wie wir aus 
authentiſcher Quelle erfahren, auf Folgendes: Nachdem die geſtrigen 


Abendzüge die potsdamer Brücken paſſirt hatten und die über die 


Hapelbucht führende Deichbrücke geöffnet war, um Schiffe durchzulaſ⸗ 
ſen, iſt eine leere Maſchine, welche in ſolchem Falle vorſchriftsmäßig 
vor der Brücke halten ſoll, des gegebenen Haltezeichens ungeachtet, in 
ſo ſchneller Fahrt auf die Brücke zugefahren, daß ſie nicht zum Stehen 
gebracht werden konnte, ſondern in den Fluß gefallen iſt und die 
Brücke beſchädigt hat. Die regelmäßigen Fabrten über dieſelbe wer⸗ 
den einige Tage unterbrochen fein, es find aber die nötbigen Anſtalten 
Een, um die Reiſenden um die Stadt Potsdam zu befördern. 
ie Unterbrechung wird vorausſichtlich nur von kurzer Dauer ſein, da 
die Beſchädigungen der Brücke ſehr bald wieder hergeſtellt ſein werden. 
— Das Gerücht hatte verbreitet, der ganze mit Perſonen und Güter 
beladene Zug ſei in die Havel geſtürzt, und mehrere Perſonen hätten 
das Leben eingebüßt. Hieran iſt, wie aus der vorſtehenden authenti⸗ 
ſchen Darſtellung erhellt, kein wahres Wort. (O. B.) 
Aus Potsdam wird uns von geſtern Abend geſchrieben: Um 7 Uhr 
Abends verbreitete ſich ploͤtzich das Gerücht, ein Schnellzug der Eiſen⸗ 
bahn ſei fo eben nicht weit vom Lufigarten in die Havel geſtürzt. Von 
den Tauſenden der Zuſchauer, die im Lustgarten an der Rampe des 
königl. Schloſſes verſammelt waren, eilten Viele der Havel zu, und 
nun hörte man, daß nicht ein Zug, wohl aber eine Lokomotive mit 
ihrem Tender, bei der Eiſenbahnbrücke am ſogenannten Kiwitt, alſo 


öffnete Brücke losgefahren, und in das Waſſer hinabgeſtürzt ſei. Da 
die Zugänge zur Eiſenbahn überall geſchloſſen waren, fo konnte man, 
bei den Bahnwärtern keine nähere Nachricht einziehen und mußte ſich 
begnügen, zu erfahren, was die gerade auf dem ſogenannten Wall an⸗ 
weſenden Perſonen von dem Vorgange geſehen hatten. Uebereinſtim⸗ 
mend erzählten diefe: die Brücke ſei eben von den Bahnwärtern ge⸗ 
Öffnet geweſen, um einen Holzkahn durchzulaſſen, als eine einzelne Lo⸗ 
komotive in auffallender Schnelligkeit von Potsdam her herangeeilt fei. 
Man habe ſehen können, wie der Brückenwärter heftig zurückgewinkt 
und mit äußerſter Anſtrengung an der Drehſcheibe gearbeitet habe, um 
die Brücke wieder zu ſchließen. Aber vergebens! Der Drehtheil war 
gerade fo weit zurückgewunden worden, daß ſcin Geländer den Fahr: 
damm berührte, als die Lokomotive (und auf ihr zwei Männer, der 
Führer und der Heizer) an den offenen Durchlaß kam, den Boden ver: 
lor, ſich wie ein Pferd über das Geländer wegbäumte, den gegenüber 
liegenden gemauerten Pfeiler der Drehſcheibe mit furchtbarem Stoße 
zertrümmerte und dann ins Waſſer ſtürzte, welches an dieſer Stelle 
gegen 30 Fuß tief ſein ſoll. Ein ſchmetterndes Krachen machte die 
ganze Nachbarſchaft auf den ſchrecklichen Vorfall aufmerkſam, und man 
ſah, wie die beiden Hineingeflürzten ſich aus dem ſchaͤumenden und 
ziſchenden Waſſer emporarbeiteten, aber, anſcheinend des Schwimmens 
unkundig, ſich nur mit Mühe über dem Waſſer erhielten. 
Schiffer eines kleinen Havel⸗Dampfſchiſſes waren in einem Boote in 
der Nähe. Mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung ruderten die braven 
Männer dem Orte zu, wo das Unglück geſchehen, und es gelang ihnen, 
beide Verunglückte ſchwer blutend und zerſchlagen aus dem Waſſer zu 
ziehen. Man brachte fie ſogleich in eines der nahe an der neuſſädter 
Kommunikation liegenden Militär⸗Lazarethe, wo ihnen die erſte Hilfe 
werden konnte. Die Veranlaſſung zu dem Unglück leben war der ber: 
liner Schnellzug über die Brücke dahin gegangen) wird fo verſchieden 
erzählt, daß ich erſt die Beſtätigung abwarten will, ebe ich Ihnen das 
Gehörte mittheile. Jedenfalls if die Paſſage der Eiſenbahnzüge bis 
zur Reparatur der ſtark beſchädigten Brücke unterbrochen.  Neifende 


und Güter werden den Weg vom Bahnhofe bis zum Durchſchneidungs⸗ 


Punkte an der Chauſſee nach Brandenburg durch die Stadt 
müſſen. (N. 


nehmen 
. 5 Pr. 3.) 
Ru land 


n Wa hau, 28. Mai Ich gebe Ihnen bier den Wortlaut 


des kaiſerl. Amneſtie⸗Dekretes, wie es in der gefttigen Abend⸗ 
Nummer der 
erſchienen iſt. 
und ohne alle 


„Amtlichen Zeitung für das Königreich Polen“ 
offizielle Unterſchriften und Contraſignaturen abgefaßt, io 


/ 


kurz vor der nach Brandenburg führenden Chauſſee, auf die gerade ge⸗ 


Einige 


Dieſes Dekret iſt übrigens nur in Form einer Note 


I 


daß es dadurch nur noch mehr das Anſehen eines ohne alle Vorberei⸗ 
tung aus allerhöͤchſter Entſchließung emanirten Gnadenaktes gewinnt. 
Hier folgt alfo die wortgetreue Ueberſetung: „Da Se. Majeſtät der 
Kaiſer beabſichtigen, denjenigen Ihre väterliche Huld zu beweiſen, die, 
nachdem fie ſich unrechtmäßiger Weiſe aus dem Königreich Polen oder 
den weſtlichen Provinzen des Kaiſerreiches entfernt, nun das begangene 
Vergehen bereuen und in ihr Vaterland zurückzukebren wünſchen, zu⸗ 


gleich auch ihre früheren Uebertretungen in Vergeſſenheit zu begraben, 


haben Allerhöchſtihre auswärtigen Geſandtſchaften beauftragt, von den 
genannten Individuen Bittſchriften um die Erlaubniß zur Rückkehr in 
ihre Heimath entgegenzunehmen und zugleich beſchloſſen, daß diejenigen, 
welchen dieſe Rückkehr geſtattet wird, keiner weitern Unterſuchung oder 
gerichtlichen Verantwortlichkeit unterworfen ſein ſollen, ſondern daß die⸗ 
ſelben von dem Tage ihrer Ankunft an gerechnet, in den vollen Beſitz 
ihrer bürgerlichen und Standesrechte zurückkehren, und nach einem drei⸗ 
jährigen unbeſcholtenen Wandel auch zum öffentlichen Staatsdienſte wic⸗ 
der zugelaſſen werden, wo ſie Gelegenheit haben werden, dem Lande 
nützlich zu ſein und die Aufrichtigkeit ihrer Geſinnungen auch fürder zu 
beweiſen. Ausgenommen von dieſer kaiſerl. Gnade werden nur 
diejenigen Emigranten, die durch ihre Aufführung von ihrem unverbeſ⸗ 
ſerlichen Haſſe gegen die ruſſ. Regierung Zeugniß abgelegt haben oder 
abzulegen noch immer fortfahren.“ — Unmittelbar darauf folgt noch 
nachſtehende Beſtimmung: „Se. Majeftät der Kaiſer haben in Ihrer 
väterlichen Fürſorge für die Exiſtenz der Mitglieder der ehemaligen pol⸗ 
niſchen Armee allergnädigſt zu geſtatten geruht, daß denjenigen Indivi⸗ 
duen, die, nachdem ſie aus der dritten Kategorie befreit, in den 
Staats dienſt getreten find und ſich in demſelben tadellos aufführen, 
wenn fie nicht weniger als 20 Jahre nach dem Aufſtande in dieſem 
Dienſte zugebracht haben, das Recht zur Penſionirung in der Weiſe 
wieder ertheilt werde, daß auch ihre Militärdienftjahre vor der Revo 
lution mit angerechnet werden ſollen, welche Gnade auch auf die Witt— 
wen und Waiſen ähnlicher, bereits mit Tode abgegangener Individuen 
in Anwendung gebracht werden ſoll.“ — Ich brauche Ihnen wohl 
nicht erſt zu ſagen, welche freudige Aufregung dieſer neue Gnadenakt 
des Monarchen im ganzen Volke hervorgerufen. Auch war der ganze 
Aufenthalt Sr. Majeſtät, welcher uns bereits heute in Begleitung Al: 
lerhöchſtſeiner Gäſte um 24 Uhr Nachmittags verlaſſen hat, um ſich 
nach Berlin zu begeben, nichts als eine Reibenfolge von Ovationen 
und lauten Kundgebungen der Dankbarkeit. Am Montag Abend fand, 
wie ich bereits gemeldet habe, der Sr. Maj. vom Adel des König: 
reichs offerirte Ball ſtatt. Vor demſelben, gegen 8 Uhr, erſchien der 
Kaiſer ganz unerwartet im Theater, wo gerade ein paar kleine Original⸗ 
Luſtſpiele und das polniſche Nationalballet: „Die Bauernhochzeit in 
Oitzow“ gegeben wurde. Von dort, gegen halb 11 Uhr, begaben ſich— 
Se. Majeftät nach dem ſogenannten Staithalterpalais, wo der adelige 
Ball arrangirt war. Vor demſelben wartete ſchon ſeit mehreren Stun— 
den eine unabſehbare Menſchenmenge, die den Monarchen mit dem 
freudigſten Zuruf und fortwährenden Vivats begrüßte. Alle angren⸗ 
zenden Straßen und die Einfahrt zu dem Palaſte ſelbſt waren auf das 
Glänzendſte erleuchtet; die kaiſerliche Namenschiffre, von Feſtons und 
Blumen umgeben, erglaͤnzte überall im prächtigen Regenbogenſpiel der 
farbigen Lampen. Als der Kaiſer mit ſeiner erhabenen Schweſter, 
Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Großfürſtin Olga, und deren Gemahl, 
dem Kronprinzen von Württemberg, im Periſtyl erſchienen, em⸗ 
pfingen ſie unten an der Treppe der Statthalter des Landes, Fürſt 
Gortſchakoff, und ſämmtliche Adelsmarſchälle mit dem Präſidenten 
des zur Einrichtung dieſes Balles niedergeſetzten Komite's, dem Ge— 
heimenrath v. Muchanow, an der Spitze; auf der Treppe hatte ſich 
zu beiden Seiten ein Spalier von den erſten Adeligen des Königreichs 
aufgeſtellt, und unter dem Vivatrufen der ganzen Verſammlung betra⸗ 
ten Se. Majeſtät den Saal. Nachdem das Orcheſter die ruſſiſche Na⸗ 
tionalhymne geſpielt, eröffnete der Kaiſer in einer Polonaiſe mit der 
Wirthin des Feſtes, der Graͤfin Potocka, den Ball, während die Groß— 
fürſtin dem Grafen Vincenz Kraſinski die Hand reichte. Nacheinander 
führten Se. Majeſtät nun ſämmtliche übrigen Wirthinnen, die Gemah⸗ 
linnen der Adelsmurſchälle, durch die herrlichen Säle, und als dieſer 
Introduktionstanz beendigt war, nahm die Großfürſtin an einer Qua⸗ 
drille Antheil, in welcher Graf Auguſt Potocki die Ehre hatte, Kavalier 
Ihrer kaiſerl. Hoheit zu fein. Während dem war dem Kaiſer gemel⸗ 
det worden, daß die Eiſenbahnſignale die ſofortige Ankunft Sr. königl. 
Hoheit des regierenden Großherzogs von Sachſen-Weimar ſoeben an⸗ 
gekündigt. Se. Maſeſtät verließen ſogleich den Ball und begaben ſich 
nach dem Bahnhöfe, und von dort mit dem bald darauf angefomme: 


nen höchſten Gaſte nach dem für ihn in Bereitſchaft geſetzten Schloffe, 


Laztenki. Eine Stunde ſpäter beglückte der Kaiſer nebſt dem Groß⸗ 
herzog den Ball wiederum mit feiner Gegenwart. Der Monarch war 
ſichtlich mit den getroffenen Anordnungen, deren Pracht übrigens nach 
dem Urtbeil einiger Perſonen, welchen den füngſten bei Anweſenheit der 
Königin Viktoria gegebenen pariſer Feſten beigewohnt, dieſen nichts 
nachgegeben hat, aufs Höchfte zufrieden, und in dieſer Zufriedenheit, 
die ſich zugleich auf dem Antlitze Seiner Majeftät des Kaiſers 
deutlich malte, in deſſen freundlicher Zuvorkommenheit und Her: 
ablaſſung gegen Jedermann fanden auch ſämmtliche Theilnehmer 
an der ſeltenen Feſtlichkeit ihr Glück. Gegen Mitternacht verbreitete ſich un⸗ 
ter den Anweſenden das Gerücht von der Tags darauf zu veröffentlichenden 
Amneſtie, und trug nicht wenig zu der allgemeinen Fröhlichkeit bei. Für 
den Kaiſer und ſeine hohen Gäſte war in den für dieſelben ausſchließlich 
beſtimmten Salons die Tafel gedeckt, zu welcher Se. Majeſtät auch 
noch den Fürſten⸗Statthalter, die kaiſ. hier anweſenden Miniſter, die 
auswärtigen Geſandten und Generäle, fo wie ſammtliche Wirthinnen 
des Balles hinzuzuziehen geruhten. Für die übrigen Gäſte war in 
einer eigens dem Palaſte angebauten Gallerie die Tafel gedeckt, und 
während des Mahles ertönte wiederholt ein ſtürmiſches Hoch! zu Ehren 
des Monarchen. — Der Ball, welchen die Bürger und Ein⸗ 
wohner Warſchaus dem Kaiſer geſtern Abends in dem Rath⸗ 

baufe gaben, war faſt nicht minder glänzend als der vorgeſtrige, und 

der Aniheil des Publikums, welches ſich hier noch ſpezieller repräſen⸗ 

tirt fühlte, ein noch Iebhaftere. Auch dorthin begab ſich der Kaifer 

aus dem großen Theater, wo man ſeine Ankunft wieder nicht erwar⸗ 

tet hatte, und wo ein Theil der Opern „Hernani“ und „Marco Spada“ 

und zwei Ballets: „das Roſenfeſt und die perſſſchen Tänze“ aufge: 

führt wurden. Einen prächtigen Anblick gewährte auf dem Rath⸗ 

bausplatze (welcher zugleich der Theaterplatz it) die Illumination der 
Waſſerfontainen, welche in einem farbigen Lichtmeere ſchwammen. Als 
die kaiſ. Equipage vorfuhr, erglänzten ſämmtliche Gebäude und die 
wobl an 60,000 Köpfe zählende Menge in dem Farbenſpiel eines 
gleichzeitig an zwei Orten abgebrannten bengaliſchen Feuers. Der 
Präſident (Oberbürgermeiſter) der Stadt Warſchau, wirkl. Staatsrath 
v. Andraut, empfing den Monarchen mit dem Ballkomite unten 
an der Treppe, und die Bürger und Gewerke mit ihren Fahnen 
bildeten Spalier. Der Kaiſer eröffnete wieder den Ball mit 
den vornehmſten anweſenden Damen und fämmiliche auswär⸗ 
tige Gäſte folgten dem allerhöchſten Beiſpiel, doch geruhten Se. Maj. 
nicht, das Abendbrot anzunehmen, da fie ſich durch die Anſſren⸗ 


Revaktenr und Verleger C. Zäſchmar in Brestau. 
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gungen der letzten Tage zu ſehr ermüdet fühlten, — In Folge des 
Eindrucks des vorgeſtrigen Balles, der, wie geſagt, den Mo⸗ 
narchen aufs Höchſte befriedigt harte, hatten Se. Majeftät befohlen, 
daß die vorzüglichſten hier anweſenden Adeligen und die notabelſten 
Bürger der Stadt ſich um 3 Uhr Nachmittags im Belvedere ein⸗ 
finden möchten. Es war dies ein Abſchied, den der Kaiſer gleichſam 
noch bei ſich zu Hauſe von der Einwohnerſchaft des Landes zu nehmen beabſich⸗ 
tigte, eine Dankſagung für die herzliche Aufnahme, die ihm zu Theil geworden, 
zugleich die Verkündung der fo eben erlaſſnen Amneſtie. Mit dieſer Verkün⸗ 
dung begann ſogar die ganze Audienz. Die Anſprache des Monarchen 
war warm und väterlich, ſo daß ſich viele Anweſende der Zeichen ihrer 
Rührung nicht enthalten konnten. In einem ſpätern Schreiben hoffe 
ich Ihnen über die beiden Reden des Kaiſers (am Tage nach ſeiner 
Ankunft und am Tage vor der Abreiſe) nähere Details mittheilen zu 
können. Vorgeſtern beſuchte Se. Maj. auch das biefige adelige In⸗ 
ſtitut (Gymnaſium), wo ſich die Zöglinge eben bei Tiſche befanden. 


Der Kaiſer erlaubte nicht, die Mahlzeit zu unterbrechen, koſtete perſön⸗ | ca, 


lich von allen Speiſen, beſichtigte ſämmtliche Einzelheiten dieſer ſchoͤ⸗ 
nen Anſtalt, und bezeigte dem ihn begleitenden Fürſten Statthalter und 
dem ihn umherführenden Kurator des warſchauer Lehrbezirks, Geheim- 
rath v. Muchanow (zugleid) Generaldirektor der Kommiſſion des In: 
nern und der geiſtlichen Angelegenheiten) feine volle, allerhoͤchſte Zus 
friedenheit. Von dort begab ſich der Kaiſer in das ujasdower Mili⸗ 
tärhoſpital und dann in das größte hieſige Civilhoſpital und zugleich 
Findelhaus „zum Kindlein Jeſu.“ — Tags zuvor hatten die ſämmt⸗ 
lichen hier anweſenden, in oder bei Sebaſtopol verwundeten Offi⸗ 
ziere die Ehre, Sr. Majeſtät perſönlich vorgeſtellt zu werden; der Kai⸗ 
ſer unterhielt ſich mit einem Jeden von ihnen auf's Freundlichſte und 
fragte fie nach allen fie betreffenden perſönlichen Einzelheiten. Als 
hierauf das Huſarenregiment der Frau Großfürſtin Olga kaiſ. Hoh. 
auf dem ujasdower Exercierplatze vor den allerhoͤchſten und höchſten 
Herrſchaſten vorbeidefilirt hatte, wurden die Offiziere dieſes Regiments 
nach Schloß Belvedere geladen, wo ſie zu der Ehre des Handkuſſes 
der Schweſter Sr. Maj., ihres erhabenen Chefs, zugelaſſen wurden. 
— Der Miniſter Staatsſekretär für das Königreich Polen, Wirkl. 
Geheimrath v. Turkull, if vorgeſtern hier angekommen, nachdem 
ihm unterweges, in dem kleinen polniſchen Städtchen Auguſtowo, an 
der Fortſetzung ſeiner Reiſe von Petersburg nach Warſchau eine 
ſchwere Krankheit verhindert hatte. Auf die Nachricht hiervon, welche 
auch von dem Kaiſer mit großer Theilnahme aufgenommen wurde, 
hatte der Fürſt Staathalter ſogleich ſeinen Leibarzt nach jener Stadt 
abgeſchickt, und mit demſelben iſt der Miniſter, welchen Se. Mai. vor 
Ibrer Abreiſe wo möglich durchaus noch zu ſprechen wünſchten, glücklich 
bier angekommen. — Auch der Eönigl. preußiſche Generalkonſul aus 
Wien, Herr Goldſchmidt, iſt hier angekommen. 


(Die Biſchofsfrage in Polen.] Aus Wien wird uns ge⸗ 
ſchrieben: Die Miſſion des Grafen Kiſſeleff in Rom in Bezug auf 
die Beſetzung der erledigten römiſch⸗katholiſchen Episkopate in Polen 
ſcheint dieſesmal zu befriedigenden Ergebniſſen führen zu wollen. Die 
Wabl des Provinzials des Kapuziner⸗Ordens in Warſchau, des P. Ben⸗ 
jamin Szymansky, zum Erzbiſchof des warſchauer Sprengels iſt bereits 
vom Papſte beſtätigt. Damit iſt der wichtigſte Poſten zur Zufrieden- 
heit ebenſo des petersburger Kabinets als der römiſchen Curie beſetzt, 
und die übrigen Ernennungen dürften ebenfalls ohne Schwierigkeiten 
in. Kurzem ſtatthaben. Hinſichtlich des neuernannten Erzbiſchofs be⸗ 
merke ich noch, daß er feine Stellung als General-Kommiſſar der Mit⸗ 
glieder ſeines Ordens auch fernerhin behalten wird, und daß er ſich 
vor einer Reihe von Jahren durch die Herausgabe des Werkes: „Be 
ſchreibung aller religiöfen Orden beider Geſchlechter u. ſ. w.“ einen 
Namen als Schriftſieller erworben hat. 


Großbritannien. 


London, 23. Mai. Der Prozeß gegen Wilhelm Pal: 
mer hat geſtern mit der Schuldigſprechung des Angeklagten durch 
die Geſchworenen geendet. Trotzdem die ſtrengen thatſächlichen Be⸗ 
weiſe fehlten, daß der Gemordete an Strychnin verſchieden, daß. die: 
ſes ihm vom Verurtheilten beigebeacht worden ſei, waren die Indi⸗ 
zien gegen den Angeklagten fo gravirend, daß die Jury ihn ver-, 
dammen mußte, und daß es unter Millionen hier zu Lande wohl 
nur Wenige giebt, die den Urtheilsſpruch nicht für vollkommen gerecht⸗ 
fertigt halten. Die Verwandten Palmers bereiten ein Gnadengeſuch 
an die Krone vor, indem namentlich der Umſtand hervorgehoben wird, 
daß die Anweſenheit von Strychnin im Leichnam nicht nachgewieſen 
werden konnte, aber es wird ſchwerlich von Erfolg ſein, zumal die 
Jury ihn nicht der Gnade der Krone empfohlen, und der Lord Ober⸗ 
richter in ſeinem und ſeiner beiden Kollegen Namen ausdrücklich erklärt 
hatte, daß er dem Verdikt der Geſchwornen vollkommen beipflichte. 
Somit ſind die Akten über Palmer als geſchloſſen zu betrach- 
ten und allenfalls noch die Einzelnheiten des Schluſſes zu erwäh⸗ 
nen. Die Geſchwornen hatten geſtern Nachmittag nach einer Bera⸗ 
tbung von einer Stunde und 16 Minuten ihr Schuldig geſprochen. 
Der Verurtheilte behielt auch in dieſem furchtbaren Momente feine 
ganze Faſſung; er verzog keine Miene, hörte den Urtheilsſpruch des 
Lord⸗Oberrichters, — daß er geführt werden ſolle nach Stafford, von 
dort auf den Richtplatz und gehenkt werden folle am Halſe, bis er 
todt ſei — mit derſelben Ruhe an, die man während des ganzen 
Prozeſſes an ihm bemerkt hatte, warf noch einen flüchtigen Blick auf 
die Richterbank und ſtieg dann raſch die Treppe hinab, die ihn aus 
sem Saale ins Gefängniß zurückbrachte. Hier erhielt er nun Sträf⸗ 
lingskleider, und wurde noch am ſelbigen Abend mit dem 8 Uhr⸗Train 
nach Stafford abgeführt. Niemandem, auch ſeinem Bruder nicht, wurde 
der Zutritt zu ihm geſtattet, und man hatte Mühe, dem Andrange 
des Volkes zu wehren, das ihn während der Fahrt nach dem Bahn: 
Hofe und bei ſeiner Ankunft auf letzterem ſehen wolle. Die Ge⸗ 
ſchwornen wurden mit verdientem Dank für ihre Ausdauer entlaſſen 
ſie bekommen bekanntlich nur 4 d täglich Schadenerſatz für die ver- 
lorene Zeit). a 


Der Ausgang des Prozeſſes gegen Palmer war fo wenig zweifel⸗ 
haft, daß die Geſchworenen nach einer Berathung von fünf Viertel⸗ 
Stunden ihr Verdikt auf Schuldig gaben. Die Koſten des Prozeſſes 
werden auf 10 — 15,000 Pfd. geſchätzt, und von den Advokatengebüyren 
kann man ſich darnach emen Begriff machen, daß Sir Figroy Kelly, der 
zuerſt für die Vertheidigung gewonnen werden ſollte, ein Honorar von 1000 
Pfd. forderte. Auf den Ausgang waren unzählige Wetten gemacht worden; 


man ſagt, daß fie ſich in London auf etwa eine Viertel Million be- 9 


laufen. Eigenthümlich iſt, daß die beiden Aerzte, die ihre Wiſſenſchaft 
fo proſtituirt haben, an ihrem Renommé gar keinen Schaden zu lei⸗ 
den ſcheinen. Mit der „Times“ müſſen fie ſich abgefunden haben; fie 
ſagt nichts über ſie. Im Publikum beurtheilte man ihr Verhalten on 
commercial principles; ſie ſind gut bezahlt worden, warum ſollten 
ſie den job nicht machen? (N. 3) 


Gerichtliche Entſcheidungen und Verwaltungs Nachrichten ꝛc. 
— Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat 
unter dem 26. d. M. ein Girkular an ſämmtliche königl. Ober⸗Poſt Direk⸗ 
tionen ergehen laſſen, durch welches in denjenigen Fällen, wo eine Beſchäf⸗ 
tigung der in königl. Straf⸗Anſtalten detinirten Gefangenen nach Maßgabe 
des Geſetzes vom 11. April 1854 außerhalb der Straf⸗Anſtalten ſtattfindet, 
für die dadurch veranlaßte dienſtliche Korreſpondenz zwiſchen den königlichen 
Direktionen der betreffenden Straf⸗Anſtalten und den Beamten, denen die 
Beaufſichtigung der außerhalb der Anſtalten beſchäftigten Strafgefangenen 
übertragen df, die Portofreiheit bewilligt wird. Dagegen ſollen Geld: und 
Packet⸗Sendungen, welche aus einer derartigen Veranlaſſung erforderlich 
ſind, ohne Rückſicht auf das Gewicht derſelben durchweg als portopflichtig 
behandelt werden. Die Ober⸗Poſt⸗ Direktionen find zugleich beauftragt wor⸗ 
den, die Direktionen der in ihrem Bezirke belegenen koͤnigl. Straf⸗Anſtalten 
von der erfolgten Anordnung in Kenntniß zu ſetzen, und die Poſt⸗Anſtalten 
mit der erforderlichen Anweiſung zu verſehen. 5 . 
Köln, W. Mai. Vor einiger Zeit haben Sie in Ihrer Zeitung eines 
Prozeſſes gedacht, welchen das hieſige Bankierhaus Oppenheim gegen ein 
frankfurter Haus um Schadloshaltung für die falſche Ausführung einer hier 
aufgegebenen Depeſche eingeleitet hat. Der Prozeß iſt zwar noch nicht ent⸗ 
teden, wird jedoch, da das auswärtige Haus ſtreng nach der ihr zugekom⸗ 
menen Ordre verfahren hat und der Fehler einzig und allein durch ein Ver⸗ 
ſehen des Telegraphendüreaus entftanden iſt, ohne allen Zweifel zum Nach⸗ 
theil des hieſigen Hauſes abgeurtheilt werden, fo daß der Kläger als Abge⸗ 
wieſener einen Schritt weiter zu thun und gegen den Fiskus auf Schaden⸗ 
erſatz zu klagen entſchloſſen fein fol. Auf das Reſultat des Prozeſſes in 
zweiter Reihe iſt man hier um ſo mehr geſpannt, als die bekannt geworde⸗ 
nen 2 analogen Fälle verſchiedene Ergebniſſe gehabt haben. Während naͤm⸗ 
lich der eine Fall, welchen das Haus Fould in Paris mit einer Privat⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hatte, auf gütlichem Wege zur Regulirung kam, wurde der andere, 
welcher ein hamburger Haus betrifft, trotz des erwieſenen Irrthums von 

Wei — betreffenden Beamten zum Nachtheil des Depeſchen⸗Aufgebers 
entſchieden. — 

Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt “ enthält ein Erkenntniß des Ge⸗ 
richtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte in einer Unterſu hungs⸗ 
ſache wider einen Förſter, welcher einen Forſtkontravenienten bei einem Holz⸗ 
diebſtahl auf friſcher That ertappt und ihn mit ſeinem Gewehr, dem An⸗ 
ſcheine nach ohne genügende Veranlaſſung, erſchoſſen hatte; er war deshalb 
zur Unterſuchung gezogen, auf den Antrag der Regierung, welcher annahm, 
daß eine Ueberſchreitung feiner Amtsbeſugniſſe nicht wren 2, und deshalb 
den Kopetenz⸗Konflikt erhob, wurde indeß das Verfahren eingeſtent. Der 
Gerichtshof hat nun dahin entſchieden, daß der von der Regierung erhobene 
Wiverfpruch unbegründet und der gerichtlichen Unterſuchung Fortgang zu 
geben ſei. 

Breslau, 31. Mai. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Blücher⸗ 
platz Nr. 9 ein Herrenrock von braunem Bukskin mit graukarrirtem Lama 
gefuttert, Werth 12 Thlr; Reuſcheſtraße 64 eine ſchwarze Atlasweſte, Werth 
2 Thlr. 25 Sgr.; Roſenthalerſtraße 8 eine ſilberne 3 Ta⸗ 
baksdoſe, Werth 16 Thlr. Außerhalb Breslau wurde am 28. d. M. einem 
Herrn 1 goldene, ziemlich große Anker⸗Repitiruhr mit weißem Zifferblatt, 
römiſchen Zahlen und goldenen Zeigern, mit einer doppelten ſog. Schlangen⸗ 
kette von franzöſiſchem Golde mit 3 Blut⸗Jaspis⸗Steinen, an welcher ein 
oldener Uhrſchlüſſel und ein Medaillon befeſtigt waren, entwendet. Auf die 
iedererlangung dieſer Uhr, die der Vermuthung nach behufs Verwerthung 
hier zum Vorſchein kommen dürfte, iſt eine Belohnung von 25 Thlr. geſetzt. 
Als muthmaßlich geſtohlen wurden 1 Betttuch, 1 rothe Serviette, 4 Nacht⸗ 
hauben und mehrere Ellen neuer Kattun polizeilich in Beſchlag genommen. 
Gefunden wurden: 1 Pfandſchein und 1 Hunde⸗Halsband. 
[Waſſerleiche.] Am 29. d. Mts. Nachmittags wurde unterhalb der 
Königsbrücke ein im Stadtgraben aufgefundener Leichnam eines unbekannten 
ohngefaͤhr 10 Jahr alten Knabens ans Land gezogen. Bekleidet war derſelbe 
mit einem leinenen Hemde, gez. P. S., grau und ae geſtreiften Beinklei⸗ 


dern und ſchwarzer Zeugweſte. Vol. ⸗Bl.) 
Berliner Börſe vom 30. Mai 1856. 
Fonds⸗Courſe. Köln rd. il. Eu. Lin — 
Jreiw. St.- unt. 101 ito 11. Em. 4 y 
St.⸗Ant. v. 12/4 101 2 dito uu. Em. 4 % Se.. 
dito 18524 101 Y bez. nne IV. Em. ee e u. Gi. 
f Fe Mainz⸗Ludwigsd. 4 110 Gl. 
— 185314 00 bez. | Mecklenburger 436 % Gl. 
dito 1854/44 101 % bez. |Nienfslehter 4 03 % Gl. 
dito 18554101 4 bez. err 
Lt 3 o Prior. 4 93½ bez. 
präm.⸗Anl. v. 1855330112 7 bez. BitoPr. Ser. I. 4 03% Br 
St.⸗Schuld⸗Sch. 5 33 86 bez. dito Pr Ser m 4 931 B % 
Seehdl. Pr. Sch.—— — — dito Pr. Ser. IV. 3 10 r. 
Preuß. Bank⸗Antb. 4 134 Br. eite Bweigbabn.|4 04 4 5 . 
Poſener Pfandbr. 4 9 , bez. Nordb. (Fr.⸗With 4 % 2 6 
dito 33/00 % bez. dito Prior. 101, Br a 
Ruff.6. Ant. Siet 5 08 dez. u. Gl. Oterſchtefiſche A.. 1341203 bez. 
polniſche I, Em A4 |93 Gl. dito B. 3174 Gl. 
poln. Dst.asooßı 4 , Br. dito Prior. 4A 4 — 
dio as00dı 5 MIN etw. beß. dito Prior. u. 382% Br 
dito boo! 2 8 dito Prior. B. 401 , Br. 
bomb. Pr un.. — 0 74 Br. dite Prior. E. 3370 , bez. 
Aktien⸗Courſe. Adeiniſche 4 117 14 bez. 
1 dito neue „..... 4 111 7 
Tachen⸗Mtaſtrichter 4 02% bez. u. Gl. dito neunte .....]5 103% dez. 
dito Prior. . 495% bez. dito Prior. Stm., 4 117 bez 
Verlin⸗Bamburger 4 1087 bez. dito Prior 4 914 Gl. 
dito Prior. I. Em. 43101 4 bez. dito Prior. 333 Br. 
dito Prior. Il. Em. — 101 ½ Gl. Stargard⸗Poſener. 3398 , bez. 
Berbacher 4154 ½ Gl. dito Prior. 4 91 bez. 
Breslau⸗Freiburg. 4 1774178 U bl. u. Gl dito Prior... 43100 bez. 
dito neue . . 4 167 5168 bez. u. Gl Withelme⸗Bahn . 4 214 etw. à 217 bez. 
Köln⸗Mindener . 33130 4 bez. dito neue . . . 4 185 a 187 bez. 
dito Prior. . 4/100 , Gl. dito II. Prior. 4 91 ½ Br. 


Die heutige Börſe wurde durch einen heftigen Regen geſtört, und mußte 
ſich deshalb in die inneren Lokale zurückziehen, deren bekannte Unzulänglich⸗ 
keit nicht ohne Einfluß auf den Verkehr war und denſelben äußerſt erſchwerte. 
Das Geſchaͤft war ſehr lebhaft mit Fig Courſen, beſonders für Kom: 
mandit⸗Antheile und darmftädter Bank - Aktien Auch Eiſenbahn⸗ Aktien 
waren feſt und theilweiſe höher, Koſel⸗Oderberger weſentlich. z 


Stettin, 30. Mai. Weizen unverändert, loco eine Kleinigkeit Saidi, 
von Stockholm zur Probe pr. Dampfſchiff angekommen, 80 Thlr pr. SSpfp, 
bezahlt, 81 — 82pfd. gelb. pr. Hopfd. 90 Thlr. bezahlt, pr. Mai⸗Juni 88— 
SIpfd. gelb. 102 Thlr. Br. Roggen ſehr feſt, loco 82.—8 pfd. pr. S2pfd. 
75, 75% Thlr. bezahlt Sapfd. pr. S2pfd. 76 Tylr. bez., S2pfd. effektiv 74% 
Thlr., bez., 1 Ladung dänifcher SOpfo. pr. S2pfd. 74 Thlr. bezahlt., 82pfD: 
pr. Juni 71 Thlr. bez. u. Gd, pr. Junf⸗Juli 67 Thlr. bez. und Gd., pr. 
Juli⸗Auguſt 03% Thlr. Br. 63 Thlr. Gd., pr. Auguſt. September 60 Thlr. 
Go., pr. September⸗Oktober 50% Thlr. bez. u. Br., 59 Thlr. Gd. Gerſte 
loco daͤniſche nach Qualität 504 — 57 Thlr. bez., große pommerſche ge 
75pfd. 57%, Thlr. bez. Hafer 39% Thlr. loco pr, 52pfd. bet, Erbſen kleine 
Koche 7980 Thlr. bez. Rüböl feſt, 100 14% Thlr. bez., 14% Thlr. Br., 
pr. Mai⸗Juni 14% Thlr. be:, 14% Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 15 
Tylr. bez., Br. u. Gd. Spiritus unverändert, loco 10%, % bez., 


aß 10% % bez., pr. Mai⸗Juni 10% % bez., pr. Juni⸗Juli 11 % 
05 % Br., pr, Juli⸗Auguſt 10%, a be pr. Auguſt⸗September 


10% % Gd., pr. September- Oktober 11 , % bez. u. Br. 


Breslau, 31. Mai. [Produktenmarft.] Getreidemarkt ſehr feſt 
beſchränkte Kaufluſt für Wen und Roggen. Gerſte, Hafer und Mit le 
gehrt. — Kleefaaten ohne Angebot, auch kein Begehr. . 

Weizen, weißer beſter 140148 Sgr., guter 125130135 Sgr., mittler 
und ord. 93100 —120 Sgr., gelber beſter 130—135—140 Sgr. guter 110 
bis 125 Sgr., mittl. und ord. 85 —95—100 Sge , Brennerweizen 60—80 Sgr. 
nach Qualität. — Roggen S7pfd 107—109 Sgr., S6pfd.. 105—106 Sgr., 
Söpfd. 103 104 Sgr., Sept. 101—102 Sgr., Szpfd. 97—99 Sgr., S2pfd. 
100 Sgr. — Gerſte 6378-84 Sgr. — Hafer 38—45 Sgr. nach Qual. 
und Gewicht. — Erbſen 100—110 Sgr. — Winterraps 135-140 Sgr., 
Sommerraps und Sommerrübſen 100 115120 Sgr. 

Kleeſaat: rothe hochfeine 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19% bis 
20% Thlr., mittle 1710 Thtr, ord. 13—15—17 Thlr., hochfeine weiße 
Saat 23-U Thlr., feine und feinmittle 20.—22 Thlr., mittle 17% bis 
194, Thlr., ord. 11-1315 Thlr. nach Qualität. Tbymothee 5—6 Thlr. 
pro Centner. N / 
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Dru von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


